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Anzeigenannahme in der Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerftraße 10
bis ſpäteſtens vormittags 9 Ahr.

Erſcheint wöchentlich 3 mal und zwar Moatag. Mittwoch und Freitag,
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Größere und komplizierte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Amtliches Veründigungsbhtati tun die Stadt Teuchern.
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Die Selbſiverwaltung der Provinzen.
Eegen die Loslöſungsbeſtrebungen in Preußen.

Den Loslöſungsbeſtrebungen, die ſich in vielen
Teilen Preußens ſeit der Revolution in beſonders ſtar-
kem Maße bemerkbar machen und die bereits die Los
Iöſung Sberſchleſiens gezeitigt haben, ſucht man ſeitens
der Regierung und der Parlamentsmehrheit jetzt da
Durch zu begegnen, daß man den einzelnen Provinzen
weitgehende Selbſtverwaltung übertragen will. Man
geht davon aus, daß es in erſter Linie die ſtraffe
Zentraliſierung der Regierung iſt, die die von Berlin
entfernteren Landesteile mit dem Berliner Regiment
unzufrieden macht, weil ſie bei dieſem zu wenig Ver
ſtändnis für ihre Eigenart zu finden glauben. Be
ſonders ſtark ſind dieſe Beſtrebungen in Oberſchle-
fien hier hat man ſich ja jetzt im Hinblick auf
die Volksabſtimmung bereit gefunden, das Land gänzlich
von Preußen zu löſen und im Rheinland, dann
auch in Hannover, wo die alten welfiſchen Erinne-
rungen noch ſehr mächtig ſind. Auch Schleswig-
Holſtein und Oſtpreußen beanſpruchen für ſich
eine Sonderbehandlung.

Die Beſtimmungen des Verſaſſungsentwurfes:
Um dieſen Wünſchen entgegenzukommen und jedem

Landesteil eine eigene, ſeiner Eigenart entſprechende
Leitung zu geben, hat der Verfaſſungsausſchuß der
Preußiſchen Landesverſammlung im Z 58 Abſ. 2 und
des Verfaſſungsentwurfes folgende Beſtimmungen ge
troffen:

Die Provinzen verwalten nach Maßgabe des Ge-
ſetzes durch ihre eigenen Organe:

a) ſelbſtändig die ihnen geſetzlich obliegenden vder
freiwillig von ihnen übernommenen eigenen Au

Se geunheéeiten),
als gusführende Organe des Staates die ihrer
übertragenen ſtaatlichen Angelegenheiren (Auf
trägsaugelegenheiten).

Das Soſetz wird den Kreis der den Provinzen her
wieſenen Selbſtverwaltungsongelegenheiten erweitern und
ihnen Auftragsanzelegenheiten übectragen.

Ob der Paragraph in dieſer Form von dem Plenum
angenommen werden wird, iſt noch nicht recht ſicher.
Zentrum, viele Demokraten und die Sozialdemokraten
ſind zwar dafür, doch begegnet die Beſtimmung auf
der anderen Seite großem Widerſpruch. Beſonders die
Rechtsparteien, aber auch viele Temokraten, ſehen in ihr

die Zerſtörung der preußiſchen Staatseinheit.
Zu dieſer Auffaſſung haben ſich auch die preußiſchen
Oberpräſidenken und Landesdirektoren
unter denen ſich neben den alten Fachbeamten bekannt-
lich auch ſozialdemokratiſche und demokratiſche Par
lamentarier befinden in einer kürzlich zuſammenge-

tretenen Konferenz einmütig bekannt. Sie ſehen
in der Uebertragung neuer ſtaatlicher Funktionen auf
die Provinziallandtage eine Zerſtörung der Einheit des
Stagatsbeamtentums, eine Zerſtörung der Ein-
Heit Preußens, die letzten Endes eine Zerſtö-
rung der Reichseinheit nach ſich ziehen würde.

Aehnlich ſprechen die Rechtsparteien, zu deren
politiſchem Programm bekanntlich die Erhaltung eines
ſtarken, einheitlichen Preußens gehört. Ein ſtarkes
Preußen ſei das Rückgrat eines ſtarken Reiches,die Kleinſtaaterei des Reſches Untergang. Schon die

Loslöſung Oberſchleſiens ſei der Anfang der Zerſtörung
Preußens, hier ſei ein Präzedenzfall geſchaffen wor
den, der die anderen nicht ruhen laſſen werde. Und
dieſe weitgehende Selbſtverwaltung der einzelnen Pro
vinzen wirke den Loslöſungsbeſtrebungen nicht ent
gegen, ſondern ſtärke ſie, da ſie ſie ja weſentlich er
leichtere. Beſtärkt werden dieſe Befürchtungen noch
durch die Worte des rheiniſchen Zentrumsführers Prof.
Dr. Lauſcher in der Landesverſammlung, der da
ſagte, daß ſeinen Freunden an der Erhaltung Preußens
nichts liege, nur an der Erhaltung des Reiches.

Möge ſich aus dieſen Wirrniſſen ein Weg finden,
der die Intereſſen der preußiſchen Stämme mit denen
des Geſamtſtagtes und damit auch denen des Reiches
zum Heile und zur Geſundung aller Teile verbindet.

Die Neubildung der deutſchen Länder.
Die vom. Reichsminiſterium des Jnnern einberufene

Zentralſtelle für Neubildung der deutſchen Länder
trat Donnerstag in den Räumen des Miniſteriums
zu ihrer konſtituierenden Sitzung zuſammen. Reichs
miniſter Koch hieß die Kommiſſion im Namen der
Reichsregierung willkommen. Zum Vorſitzenden der
Zentralſtelle berief der Reichsminiſter den Staatsmini
ſter a. D. Grafen Rödern. Es wurde eine Geſchäfts
vrdnung beſchloſſen und der Kommiſſion der Name Zen

tralſtelke für die Gliederung des Deutſchen Reiches
gegeben. Die Aufgabe der Zentralſtelle iſt die Abgabe
ſchriſtlicher Gutachten.

völkerung es wünſcht.

gelegendeiten Selbſtverwalrungsangele-

Sonnabend, den 6. November 1920
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Bundesſtaat Oberſchleſien.

Das neue Anutonomiegeſetz.
Dem Reichsrat liegt jetzt der von der Regierung

angekündigte Geſetzentwurf vor, der der preußiſchen
Provinz Oberſchleſten unter Aufhebung der Sperrfriſt
des Artikels 167 der Reichsverſaſſung die Selbſtändigkeit
eines deutſchen Gliedſtaates geben ſoll, wenn die Be
v Der Geſetzentwurf wird durchdie beſonderen Verhältniſſe begründet, die namentlich

r e

durch die Volksabſtimmung in Oberſchleſten geſchaffen
worden ſind. Ausdrücklich wird erklärt, daß dieſe Be
ſtimmung für Oberſchleſien eine Ausnahme beſtim-
mung ſei. die nicht den Anluß geben dürfe, für andere
Gebiete ähnliche Beſtimmungen zu treffen.

Die Grundzüge des Entwurfs.
Der Entwurf hebt zunächſt die im Art. 167 der

Reichsverfaſſung getroffene Beſtimmung, nach der erſt
nach Ablauf von zwei Jahren ſeit Jnkraftereten der
Reichsverfaſſung Aenderungen der Gebietsverhältniſſe
der deutſchen Bundesſtaaten eintreten dürfen, für Ober
ſchleſien auf. Jnnerhalb zweier Monate nach der Volks
abſtimmung, wenn Oberſchleſien ſich für Deutſchland ent
ſchieden hat und die deutſchen Behörden die Verwaltung
wieder übernommen haben, ſoll die Bevölkerung der
Provinz darüber abſtimmen, ob Oberſchleſien preußi
ſche Provinz bleiben oder ſelbſtändiger Bündesſtaat
werden ſoll. Das Verfahren der Abſtimmung ſoll ſich
nach dem noch zu erlaſſenden Reichsgeſetz über den
Volksentſcheid regeln. Stimmt die Bevölkerung für
die Autonomie, ſo ſoll dieſe ſofort eintreten, ohne daß
es erſt des eigentlich verfaſſungsmäßig notwendigen
Reichsgeſetzes bedarf.

Es iſt dann ſofort eine Landesverſammlung zu
wählen, die die Regierung einſetzt und dem Lande die
Verfaſſung gibt. Der Reichspräſident beſtimmt die
Wahlordnung, den Wahlleiter und den Wahltag. Bis
zur Einſetzung der Landesregierung verwaltet der preu
ßiſche Oberpräſident in Oppeln das Land. Das ſind im
weſentlichen die Grundzüge des Regierungsentwurfes,
deſſen Annahme höchſtens mit unweſentlichen Aende-
rungen ſicher iſt, beſonders, da jetzt auch die preußiſche
Regierung ihren Widerſtand aufgegeben und ihm zuge-
ſtimmt hat.

Zur Lage.

Fie Abfindung der Hohenzollern. Der Rechts
ausſchuß der Preußiſchen Landesverſammlung beriet
Mittwoch die Vorlage über die Abfindung der Hohen
zollern. Bei dem s 1, der von der Kronrente han
delt, begründete Profeſſor Fleiſchmann aus Königs
ber der von dem Juſtizminiſterium in dieſer Frage
als Beirat herangezogen worden iſt, ſein Gutachten;
es geht im allgemeinen dahin, daß es ſich bei der Kron
rente nach der Entwicklung des allgemeinen Landrech-
tes um Priratrechte handelt, wenngleich man auch von
einem gemiſchten Syſtem ſprechen könne. Jm Verlauf
der ausgedehnten Ausſprache erteilte der Vertreter des
Finanz miniſteriums u. a. folgende Auskünfte: Jm Ja
nuar 1919 hatte der frühere König 1 Million hol-
ländiſche Gulden erhalten. Jm Auguſt 1919 1,138 Mill.
Mark und im Oktober wieder 10 Mill. M. Aus dem
Grundſtücksverkauf in der Wilhelmſtraße hat der Kö-
nig 40 Mikl. M. erhalten, die zum Teil für den Kauf
des Schloſſes Doorn verwandt worden ſind. Für die
ſes Schloß ſind im Auguſt 1919 auch die Einrichtungs
gegenſtände geliefert. Der Aufenthalt des Königs beim
Grafen Benting hat täglich 1000 holländiſche
Gulden gekoſtet. Die Prinzen haben bis zum 1. Juli
1919 ihre Apanage aus der Kronkaſſe und ſpäter aus
dem Hausſchatz erhalten, jetzt aber nur noch in zwei
Dritten der früheren Höhe.

o Deutſche Güterwagen in Polen. Seitens der
Jnteralliierten Kommiſſion ſind bei der Warſchauer
Regierung dringende Vorſtellungen auf ſofortige Rück
lieferung der deutſchen Güterwagen aus Oberſchleſien
erhoben worden, die Polen in Verbindung mit den
Kohlen und anderen Transporten erhalten hatte, aber
bisher für eigene und ſogar für militäriſche Zwecke
benutzte. Die Jnteralliierte Kommiſſion verlieh dieſen
Vorſtellungen dadurch Nachdruck, daß ſie im Weige
rungsfalle die Einſtellung der Kohlenlieferungen in
Ausſichteeſtellte. Die jetzige zeitweiſe Einſtellung des
Perſonenverkehrs in Polen wird in Zuſammenhang
gebracht mit der Freimachung von Maſchinen für den
Rücktransport der deutſchen Güterwagen.

m die Genfer Konferenz. Jn autoritativen
politiſchen Kreiſen in London und Paris iſt man der
Meinung, daß die Angelegenheit der Genfer Konfe-
renz nun neue Fortſchritte gemacht habe. Man iſt
tetst ſicher, daß die Konferenz in dieſer oder jener
Form ſtattfinden wird. Das würde bedenten, daß der
engliſche Plan den Sieg davongetragen habe. Man iſt
in Paris der Meinung, in dieſem Falle energiſche
Garantien für die Aufrechterhaltung der ranzöſchen
Ziele verlaugen zu müſſen. h

Vierteljährlicher Bezugspreis durch unſere Geſchäftsſtelle 5,50 W.
von unſeren Boden ins Haus gebracht 5,90 Mk unb durch den
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d Vierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
e ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

oſtanſtalten angenommen.

59. Jahrgang
Das deutſche Privateigentum in den alliierter

Lündern. Der Pariſer Berichterſtatter der „Baflet
Nachrichten“ faßt das Ergebnis der franzöſiſchengli
ſcheit Veſprechungen bezüglich des engliſcher
Verzicht s auf das Beſchlagnahmerecht an deutſchen
Eigentum dahin zuſammen, daß die engliſche Regie
rung der franzöſiſchen kein Bebauern ausgedrückt hat.
und daß ſie auf ihrem uriprünglichen Standpunkt be
harrt; das deutſche Privateigentum ſei alſo
in England geſchützt und müſſe darum auch in
den anderen Staaten geſchützt werden, die mit Deutſch
land Handel treiben wollen oder müſſen; hierzu gehöre
Frankreich. Der Ton der franzöſiſchen Preſſe
gegen England zeigt die ſtarke Verſtimmun g. Die
Londoner Blätter ſchreiben: Es ſei ſicher, daß als
Folgen der Beſprechungen zwiſchen Paris und London
bald eine Zuſammenkunft der Sachverſtändigen der
Wiedergutmachungskommiſſion mit deutſchen Sachver
ſtändigen, wahrſcheinlich in Brüſſel, ſtattfinden werde.
Hieran wird ſich eine Konferenz, ähnlich wie die in
Spa, wahrſcheinlich in Genf anſchließen.

Bergarbeiterſtreik auch in Frankreich. Kaum
iſt der engliſche Bergarbeiterſtreik, wenn auch erſt vor
läufig, erledigt, da droht dem anderen unſerer gro
ßen Feinde, Frankreich, die gleiche Kriſe. Die Dele-
gierten des Nationalrates des Syndikats der Berg-
leute, die in Paris verſammelt waren, ſind nach ihren
Regivnen zurückgekehrt, um dort den Streikbe-
ſchluß bekanntzugeben, der am Dienstag gefaßt wor
den war. Jn einer Erklärung gibt der Nationalrat
bekannt, daß der Streik unvermeidlich werde weil
die Bergwerksdirektionen es ablehnen, in Verhandlun
gen einzutreten Man hofft, daß es dem Arbeitsminiſter
noch gelingen wird, einen Vermittelungsverſuch in die
Wege zu leiten. Falls keine Einigung zuſtande kommt,
werden die franzöſiſchen Bergleute am 15. Novem
ber in den Generalſtreik treten.

S Frankreichs Kohlenüberfluß. Die bekannte
holländiſche Zeitung „Het Vaderland“ bringt Mittei
lungen über den Verkauf deutſcher Wieder
gutmachungskohle durch Frankreich, das
gar nicht wiſſe, wohin es mit der Kohle ſolle, und ſagt,
aus dieſer ganzen Sachlage ergebe ſich, wie ungereimt
die Deutſchland in Spa auferlegte Kohlenlieferung ſei.

Keine Einigung im engliſchen Streik. Die Ur
abſtimmung der engliſchen Bergarbeiter über das zwi
ſchen den Arbeiterführern und der Regierung ge
troffene Abkommen ergab eine geringe Mehrheit von
8459 Stimmen gegen die Annahme des Ueber
einkommens. Die Delegiertenkonferenz in London hat
jedoch beſchloſſen, den Bergleuten anzuraten, die Ar
beit ſofort wieder aufzunehmen.

England zur Auslieferung der Milchkühe. Jm
Unterhauſe beſtätigte ein Regierungsvertreter offi
ziell, daß die Aufſtellung der Wiedergutmachungskvm-
miſſion über die Nachſorderung von Milchvieh keines-
wegs einen Befehl zur Ablieferung bedeute, ſondern
lediglich eine Berechnung gemäß dem hier in Frage
kommenden Annexionsparagraphen und eine Anfrage
wann die Tiere abgeliefert werden könnten, ei.
Jedenfalls müßten bei der endgültigen Entſcheiduug
auch die Bedürfniſſe des ſozialen und wirtſchaftlichen
Lebens Deutſchlands berückſichtigt werden. Daraus
geht hervor, daß in dieſer Frage noch keine Entſchei
dung getroffen worden iſt, und daß die Forderungen
die erhoben worden ſind, von engliſcher Seite gebremſt
werden.Die Bedeutung von Hardings Sieg. Das End
ergebnis der amerikaniſchen Präſidentenwahl ſchließt
mit 397 Wahlmännern für Harding und 139 für Cox
ab. Harding hat mit einer Majorität von rund ſechs
Millionen Stimmen jeden Rerkord amerikaniſcher
Wahlkämwmpfe geſchlagen. Die deutſchen und iriſchen
Stimmen Hat Harding reſtlos auf ſich vereinigt. Die
Erfolge der Sozialiſten und der Farmers Labour
Party blieben weit hinter den Erwartungen zurück.
In politiſchen Kreiſen Newyorks wird die Bedeutung
des Sieges Hardings dahin charakteriſiert, daß er eine
offenkundige Spitze gegen Europa und den Völ
kerbund trägt. Die Anhänger des Völkerbundes
fordern daher jetzt ſchon ein Referendum. Die ameri
kaniſche Geſchäſtswelt erwartet von Harding ſofort i-
gen Friedensſchluß mit Deutſchland und
Beſeitigung aller Hinderniſſe im Handelsverkehr mit
Europa einſchließlich Rußlands. In den nächſten Mo
naten wird freilich noch keine Aenderung des Kurſes
der Politik erwartket, da man erſt die Geſtaltung der
weltwirtſchaſtlichen Verhältniſſe überblicken will.
Immerhin meint man, Europa müſſe ſich daran ge
wöhnen, nicht mehr an die amerikaniſche Großherzigkeit
zu appellieren und finanzielle Hilfe zu erwarten. Auch
bei den Senatswahlen haben die Republikaner einen
Sieg errungen. Jhre Majorität im Senat beträgt 17
Stiunmen, während ſie im neuen Repräſentantenhauſe
eine ſolche von 100 Stimmen haben.



Rußzland.
Die Niederlage oer Armee Wrangels.

„Daily Expreß“ berichtet aus Konſtantinvpel, daß der
bolſchewiſtiſche Vormarſch durch die Krim bedeutend ernſter
zſt, als man vermutet. Das Heer Wrangels befindet ſich in
ernſter Gefahr. Gegenwärtig dauern die wütenden Kämpfe
weiter fort. Die Bolſchewiſten haben vier Kavalleriediviſtoven
und verſchiedene andere Ab eilungen aus Turkeſtan an dieſe
Front geworfen. Jn einem in London ve öffentlichten Tele
gramm wird geſagt, daß Wrangels Zentrum durchbrochen
iſt, und daß die Bolſchewiſten ſeine Flügel aufrollen. Wran
gel verteidigt ſich tapfer und verſucht, über den Schivaſee
die Krim zu erreichen. Jn dem Bericht, den Trotzki über
die Niederlage Wrangels veröffentlicht, wird geſagt: Der
Feind iſt von der Landenge abgeſchnitten.
ihn wird zuſammengezogen. Es wird ein gewaltiger Erfolg,
wenn die Aktionen bis zu Ende durchgeführt werden. Un
ſere Kavallerie darf nicht zulaſſen, daß der Feind ſich auf
franzöſiſchen Dampfern einſchifft.

Prowminz und Maxrttbarxſtaaten.
Teuchern den 5. Nov. 1920.

e Vor einer Erhöhung der Eiſenbahntarife. Don
nerstag morgen trat der Sachverſtändigenbeirat des
Reichstages und Reichswirtſchaftsrates für Tariffragen
uſw. im Reichsverkehrsminiſterium zu einer Sitzung
r in der die Möglichkeit oder Notwendigkeit
eſprochen werden ſoöll, die Perſonen- und Güterver-

kehrstarife auf der Eiſenbahn zu erhöhen. Da das
Anwachſen der Beförderungsgebührniſſe in keiner Weiſe
zntt allem Anziehen der Materialpreiſe Schritt zu hal
ter vermag, iſt zu erwarten, daß der Sachverſtändigen-
betrat einer r zuſtimmen wird. Vorausſicht
ich dürfte die Frage beſonderer Karten zu ermäßigten
Preiſen für Ldringende Berufsfahrten u. a. berührt
werden.

Wie neuen Eiſenbahn gütertarife treten nach
einer Bekanntmachung der Reichseiſenbahnverwaltung
mn Dezember d. J. in Kraft. Die neuen Tarife
nd Nachträge bringen, wie der „Tag“ mitteilt, neben
ziner Reihe von Frachtermäßigungen und anderen
WBergünſttgungen auch Verkehrserſchwerungen und Ta
riferhöhungen.
entſprechend iſt im Güterverkehr das, Tarifſchema, wel
whes durch Einfügung einer neuen Klaſſe für geringwer-
tige Maſſengüter erweitert worden iſt, völlig umge-
ſtaltet worden. Jm Tarifverkehr wird die Fracht nicht
mehr wie bisher je nach Billigkeit, nach Stück- oder
Ladungsſätzen, ſondern, mit Ausnahme von lebendem
Geflügel, nur noch nach Stückſätzen berechnet. Le
bendes Geflügel wird nur noch nach Ladungsſätzen
berechnet. Die Ausnahmetarife für Rohſtoffe,
Torfſtreu, Düngekalk und Erde fallen fort. Die An
wendungsbedingungen und Warenverzeichniſſe ändern
ſich teilweiſe. Ueber die kommende Tarifreform und
die ſonſtigen Aenderungen geben die Verkehrsbureaus
der Eiſenbahnverwaltung Auskunft.

Winterfürſorge für die Erwerbsloſen. Die
Reichsregierung hat beſchloſſen zur beſſeren Verſor-
gung der Erwerbsloſen im Winter die Unterſtützungs
ſätze vorübergehend zu erhöhen. Der Reichsarbeits-
miniſter hat jetzt den Ländern mitgeteilt, wie die Er
Hhöung mitgeteilt werden ſoll. Die Exhöhung tritt
mit Wirkung vom 1. November ab in Kraft und
hat bis zum 31. März 1921 Geltung.

Wie aus dem Reichsarbeitsminiſterium ferner mit
geteilt wird, iſt die Geſamtzahl der unterſtützten
Erwerbsloſen im Reiche nach den amtlichen Feſtſtel
lungen weiter zurückgegangen. Sie betrug am
J. Oktober 396 151 und am 15. Oktober 374 983. Die
Aufwendungen an Erwerbsloſenunterſtützung, die in
der zweiten Hälfte des Monats September für Reich,
Länder und Gemeinden zuſammen 45,7 Mill. M. be
tragen hatten, verminderten ſich in der erſten Hälfte des
Oltober auf 41,2 Millionen Mark.

F Eperrung der Lehrexlauſbahtr. Auch für die
Lehrerlauſbahn ſind jetzt die Aus ichten ſehr ſchlecht.
Die Weberfüllung der Lehrerlaufbahn iſt ſo groß,
daß in abſehbarer Zeit keine neuen Anwärter mehr
aufgenommen werden können. Das preußiſche Kultus
miniſterium hat daher die Sperrung ſämtlicher
Präparanden anſtalten angeordnet. Ab Oſtern
1921 dürfen dieſe Anſtalten keine neuen Schüler mehr
aufnehmen.

S Baarzahlung ſtatt Stenermarken. Jnſolge der
zeitweilig ungenügenden Belieferung der Poſtänſtal
ten mit Steuermarken können Arbeitgeber austreten
den Arbeitnehmern die Steuerkarte nicht mit den ord
nungsmäßig entwerteten Steuermarken übergeben. Jn
Fällen dieſer Art darf der von dem Lohn einbehaltene
Betrag in bar an die zuſtändige Finanzkaſſe abgeführt
werden. Der Arbeitgeber hat dem Arbeitnehmer auf
Verlangen eine Beſcheinigung über dieſen Bet ag, den
Zeitpunkt der Abführung und die Kaſſe zu erteilen.

Auf der geſtrigen Treibjagd in Stadtflar Teuchern
wurden 460 Haſen geſchoffen.

Stadt Theater Zeitz. Ueber die Aufführung der
Operetten Nenheit „Mara Santro“, am kommenden Mittwoch,
in welcher Frl. Hervath die Titelpartie ſingt, liegen Berichte
vor, welche ſo'geades beſagen „Ausverkanftes Haus dach
ten es wäre eine Operette, das iſt ja Oper! Jede Geſangs
nummer mit aroßem Beifall aufgenommen das Finale,
Marxas und Romas Ziſammenprall atemloſe Spannung
und lautloſe Stille, mit einem Wort, ein ſolider, ehrlicher,
unbeſtrittener Erfolg Endlich ine Operette, kein Kitſch,
keine Trivialitäten

Weiſzenfels. 2. Nov. (Geplante Auto Omnibuslinie.)
Seitens der Oberpoſtbehörde iſt die Einrichtung folgender
Auto OmnibusLinien geplant: 1. Von Weißenſels n. G.oitzſch
über Selau, Zortzau, Gerſtewitz, Webau, Wähl'itz, Hohenmöl
ſen Bahnhof, HohenmötſenPoſt, Zetzſch, Großgrimma, Gru
nau, Stönſch, Pegau, Groitzſch. 2. Von Weißenfels nach
Eiſenberg über Schöne Ausſicht, Prittitz, Gröbitz, Stößen,
Pretzſch, Oberkaka, Meineweh, Weickelsdorf. Roda, Kleinhelms

dorf, Lindau, Königshofen, Eifenberg. 3. Von Weißen
ſels nach Freyburg über Markwerben, Uechterißz, Markröhlitz,
Goſeck, Podeliſt, Freyhurg. Seitens des Landkreiſes Wei
Fenfels bezw. der im Landkreiſe belegenen ivtereſſſerten Be
meinen, wird fär die Einrichtung des Auto Omnibus er
Ahrs eine Zuſchu leiſtung gefordert, und zwar für die Linie

Der Rirg um

Den veränderten Zeitverhältniſſen.

zu 1 von jährlich 3000 Mk., die Linie zu 2 10000 Mk,
die Linie zu 3 2000 Mk. Der Kreisausſchuß hat ſich mit
der Angelegenheit bereits beſchäftigt und will dem Kreistage
eine Vorlage wegen Bewilligung der Haftſumme zugehen laſ
ſen. Eine endgültige Löſung der ganzen Frage iſt aber erſt
möglich, wenn für die Unterbringuug der AutoOmnibuſſe
in Weißenfels eine geeignete Halle zur Verfügung ſteht.

Weißenfels, 3. Nov. Die Jnduſtrialiſierung der hie
ſigen Gegend ſchreitet merklich fort. Jm Jahre 1914 hat
z. B. die Belegſchaft der Braunkohlengruben im Geiſeltale
2464 Arbeiter betragen, während ſie im Jahre 1920 ſchon
auf 12 860 Arbeiter geſtiegen iſt. Hand in Hand mit die
ſer Zunahme geht natürlich auch die Wohnungsnot, zumal
auch das Ammoniakwerk in Leung immer weitere Ausdeh
nung annimmt. Jm ganzen werden jetzt im Ammoniakwerk
ungefähr 10 000. Werkarbeiter und 10 000 Bauarbeiter be
ſchäftigt. Was das Ammonſakwerk zur Beheburg der Woh
nungsnot in letzter Zeit getan hat, beweiſen folgende Zahler:
Jm litzten Jahre hat das Werk 16 Millionen Mark Divi
dende verteilt, demgegenüber aber viele Millionen in der
Wohnkolonie Röſſen teils verbaut teils zu Bauzwecken bereit
geſtellt. Bisher ſind 313 Wohuungen bezogen und weitere
322 in nächſter Zeit fertiggeſtellt. Weiter ſollen in nächſter
Zeit 185 Wohn uvcen in Angriff genommen werden. Außer
dem ſind für 3600 Arbeiter Barackenwohnungen und für 70
Familien Notwohnungen in der Barackenſtadt geſchaffen
worden.

Weißenfels, 3. Nov. Eine Anzahl Landwirte, die, ent
gegen der geſetzlichen Vorſchrift, nicht alle oder recht wenig
der in ihren Betrieben erzeugte Vollmilch ablieferten, wur
den vom Schöffengericht verurteilt. Die Landwirte Schone,
Werner, Keck, Geiſe ans Reichardtswerben erhielten je 3000
Mk., der Landwirt A. Pippel 1500 Mk. Geldſtraſe. Das
Gericht ging weit über den Strafantrag hinaus. Zu
10 000 Mk. Geldſtrafe bezw. einem Jahr Gefängnis wurde
der Schuhfabrikant Oewald Wenzel von her verurteilt, weil
er ſich ggen die geſetzlichen Schuhvero dnungen vergangen

atte.
Eiſenb rg, 3. Nov. Eine Räuberei wurde, wie das

Eiſenb rger Nachriste 8blatt meilde, in einer der letzten Nächte

in der Mühle zu Seifartstorf vollfühtt. Unter dem Vor
wande, die Mühle revidieren zu wollen, verſchafften ſich vier
Männer abends dort Eintritt. Drei Mann nahmen den
Müller mit in die Mühlräume, der vierte ſchlich ſich unter
deſſen in die Küche und in die Vorräte kammer und packte
ein Brot und die vorhandenen Fleiſchvorräte in einen Sack.
Als eine zum Beſuch beim Müller weilende alte Frau um
Hilfe ſchrie, ſuchten die vier Männer das Wiite. Den Hof-
hund hatten ſie beim Eintritt erſch agen.

Meuſelwitz, 4. Nov. Die ſtädt ſche Gasanſtal: arbeitete
ſeit einiger Zeit mit Fehlbeträgen. Trotz der wiederholten
Erhbhurg des Gaspreiſes wollten die Fehlbetröge nicht ver
ſchwinden Wie der „Altenburger Zig.“ gemeldet wird, iſt
jetzt feſtgeſtellt worden, daß der Stadbaumeiſter, dem die
Verwaltung der Gasanſtalt oblag, die Teerer eugung zu nied
rigen Preiſen an einen Zw ckauer Dachpappenfabrikanten,
ſeinen Schwiegervater, geltefert hat, wodurch der Stadtge
meinde ein Schaden von über 50000 M. entſtanden iſt.
Der Stadtbaumeiſter iſt deshalb ſeiner Stelle enthoben
worden.

Apolda, 2. Nov. Da es immer noch Menſchen aibt,
die ſich unter den unmöglichſten Verſprechungen viel Geld
abnehmen laſſen, konnte hier und in der ländliken Umge
bung ein Schwindlerpaar, der Metallarbeiter Paul Senftleb
aus Leipzig und Elſa Morgrer ans Chemnitz, mit an
geblichen Mitteln gegen die Maul und Kauenſeuche und
gegen das keimende Liben ſehr gute G. ſchäfte machen. Von
irgendwelchem Erfolg konnte ſchon um deewillen keine Rede
ſein, als das Seuchenmittel aus Tinte, das andere aus einer
Abkochung von Sennesblättern beſtand. Dafür koſtete aber
ein Fläſchchen Sennesbrühe 28 M. Das Pärchen, das ſich
hier einige Wochen ungeſtört aufgehalten hatte, mußte davon
Wind bekommen haben, daß ihm die Verhaftung bevorſtand.
Als die Sicherheitsbehörde zuzreifen wollte, war es unter
Zurücklaſſen ſeine Habe, unter der ſich allerdengs auch die
Beweismittel befanden, ſpurlos verſchwunden.

Songerhauſeh, 4. Nov. Der Küufmann Sauerbrey
aus Artern wurde hier von Berliner Kriminalbeamten in
dem Augenblicke verhaſtet, als er auf einen gefälſchten Scheck
zwei Millivnen Mark bei der hieſig n Darmſtädter Bank
abheben wollte. Sauerbrey hatte auf der Bahn einen Herrn,
der ihm von ſeinem Mill onenguthahen be der Bank erzählte
das Scheckouch geſtohlen. Die von dem Veſtohlenen benach
richtigte Kriminelpolizei konnte Sauerbrey feſtnehmen, bevor
er von dem geſtohlenen Scheckbuch Gebrauch machen konnte

Vermiſchtes.
O Tie „Einbrecherkönige“ vor Gericht. Zwei

ganz beſonders gefährliche und „berühmte“ Schwerver
brecher werden in der nächſten Schwurgerichtsperiode
vor dem Berliner Schwurgericht erſcheinen, die Brü
der Erich und Emil Strauß, die ſich wegen Mordes,
Mordrverſuchs und zahlreicher ſchwerer Einbrüche zu
verantworten haben werden. Zu der Verhandlung
werden Die umfangreichſten Sicherheitsmaßnekmen ge
troffen werden, da man mit der Möglichkeit eines ge
waltſamen Befreiungsverſuchs durch die zu der Stra ha
Kolonne gehörenden Schwerverbrecher rechnet. Der Le
benslauf des ſogenannten Einbrecherkönigs Emil Strauß
birgt eine Fülle von Straftaten. Schon ehe er die
Schule beſuchte, ſtahl er alles. was nur irgendwie er
reichbar war. Mit 12 Jahren ſtand er das erſtemal
vor Gericht und wurde zu einem Verweis verurteilt.
Dann aber reihte ſich Strafe an Strafe. Der letzten
Strafe entzog er ſich durch den. Ausbruch aus dem
Berliner Polizeipräſidium; wieder ergriffen wurde
er nun zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt. Jm
Juli 1919 brach er wieder aus dem Zuchthaus Nau
gern gewaltſam aus und hielt ſich ſeitdem unter falſchem

amen in Berlin auf. Er lebte ausſchließlich von
oßen Einbrüchen. Der Berliner Kriminalwachtmei-e Erdmann hatte bald in Erfahrung gebracht, daß

die Brüder Strauß in der Guineaſtraße 39 wohnten.
Als Erdmann mit vier anderen Beamten dort erſchien,
eröffneten die beiden Verbrecher ein Schnellfeuer
auf die Beamten, die ſämtlich ſchwer verletzt zu Boden

Kürzten. Erdmann ſtarb am nächſten Tage. Erſt am

geklagten

auszugeben

7. Januar 1920 gelang es, die beiden Verbrecher un
ſchädlich zu machen. Die Verhandlung wird ſich vor
ausſichtlic beſonders ſchwierig geſtalten, da von der
Verteidigung der Antrag auf Abhaltung eines Lo
kaltermins am Tatort geſtellt worden iſt, zu dem die An

vorgeführt werden müſſen. Zu dieſem
Zweck wird eine halbe Kompagnie Sicherheit s
Polizei und ein Militärlaſtauto zur Verfügung ge
halten werden.

Raubnkord an einem Hofbeſitzer. Bei dem Hof
beſitzer Wolf in Auguſtfelde-Ausbau im Kreiſe Stolp
in Pommern kehrten Mittwoch drei Männer ein und
verlangten, zu Abend zu eſſen. Nachdem ſie gegeſſen
hatten. gaben ſie auf den Beſitzer einen Revolverſchuß
ab, der dieſen ſofort tötete. Der hinzueilenden Frau
und ihren Kindern brachten die Männer mit Meſſern
und Flaſchenſcherben ſchwere Verletzungen bei und war
fen dann auf die bewußtlos am Boden Liegenden Bet-
ten und Decken, die ſie mit Petroleum tränkten und
anzuzünden verſuchten. Hierbei wurden ſie jedoch ge
ſtört, da ſich ein Sohn des Beſitzers, ſelbſt ſchwer ver
letzt, zu Nachbarn geſchleppt hatte, um Hilfe herbeizu
holen. Unter Mitnahme von 12000 M. ſind die Räu
ber dann entkommen. Jn einem der Täter will man
einen Ruſſen erkannt haben der früher als Kriegs
gefangener in dem Dorfe gearbeitet hatte.

Vandenüberfall auf Braunlage. Wie das Blan
kenburger Kreisblatt berichtet, wurde in der Nacht zum
Donnerstag zwiſchen 1 und 2 Uhr Braunlage im Harz
von einer bewaffneten Bande in Stärke von 20--30
Mann, überfallen. Die Bande hatte r die Geſichter
ſchwarz gemacht. Zunächſt wurde der Bahnhofsvorſteher
mit vorgehaltenem Revolver gezwungen, die Kaſſe her

Der Raubverſuch beim Poſtamt und der
Staatsbank blieb vergeblich, weil inzwiſchen die Stra
ßenbeleuchtung eingeſchaltet war und die Feuerwehr
den Ort alarmiert hatte. Jn dem entſtehenden Men
ſchengedränge auf den Straßen ſind die Banditen uner
kannt entkommen. Der Ueberfall war planmäßig vor
bercitet, indem ſämtliche Telephonleitungen abgeſchnit-
ten wurden.

Deutſcher Reichstag.

mee Berlin, 4. November.
Jmmer noch die „große politiſche Ausſprache“.

Die „große, politiſche Ausſprache“ iſt immer noch
nicht zu Ende, obwohl ſie Weſentliches kaum noch zu
Tage fördern kann. Dieſe Vielrederei wird den Abge
ordneten ſelbſt ſchon zu viel, und um ihr endlich ein
Ende zu machen, wollen Demokraten und Zentrum
zu dieſer Ausſprache ihre zweiten Redner nicht mehr
ſprechen laſſen. Hoffentlich halten ſie dieſen Beſchluß,
dann iſt Hoffnung, daß die „große Ausſprache“ heute

noch zu Ende geht. 3Der erſte Redner des Haufes iſt heute Dr. Helf
fer ich (Dntl.). Auch er will ſich kurz faſſen, es
wird aber doch ziemlich lang. Er verteidigt ſeine
Partei gegen Angriffe der Vorredner. Die Gewährung
der Autonomie für Oberſchleſien bedauert er und for
dert energiſches Auftreten gegen Polen.

Er kommt dann auf die Wirtſchaftsfrage zu ſpre
chen, obei er ganz beſonders auf die Not der kleinen
Rent er hinweiſt, die weit größer ſei, als die der Ar
beiter. Mit dieſen Rentnern ginge ein wichtiger Be
ſtandteit der deutſchen Kultur zu Grunde. Er wendet
ſich ſcharf gegen den Verſailler Friedensvertrag und
die Wiedergutmachungsbedingungen, die wir nicht er
füllen könnten, es ſei denn auf Koſten des eigenen Le

und der eigenen Freiheic. Er greiſt ferner die
wvolitik des Finanzminiſters an, dem er Nachläſfigkeit
vorwirft. Beſonders heftig geht er gegen Reichsnot-
opfer und Erbſchaftsſteuer vor.

Er kritiſtert die Ueberorganiſation des Beamten-
tums in den Miniſterien und wendet ſich dann den Fra
gen der Sozialiſterung zu. Die Soziali ierung würde
uns zu Grunde richten, ſie ſei eine Bürokratiſterung
und Mechaniſierung der deutſchen Wirtſchaft. Seine
Partei will die ſoziale Verſöhnung.

e

Um eine pünktliche Firrigſtellung unſeres
Blattes zu errcichen, müſſen alle Jnferate
bis ſpäteſtens morgens 10 Uhr in
unſerer G ſchäftsſtelle abgeliefert ſein Größere

Jnſerate erbitten tags zuvor.

Verlag d. Wöchentl. Anzeigers“

Wekannkmachung
Betrifft; Landabſatz von Kohle

Der Herr Reichekomm ſſar für die Kohlenverteilung in
Berlin hat unterm 15. Oktober de J. n. ue Beſtimmungen über
den Landabſatz von Kohle herausgegeben, welche am 1. No
vember 1920 in Kraft ireten.

Nach 21 Apſ. 3 dieſer Bekanntmachung verlieren alle
bisherigen Bezugsſcheine am 1. November 1920
ihre Galrigkteit Von dieſem Tage ab werden nur noch die
nen n Bezugséſcheine, die 2 Monate gelten, von den Gruben
veliefert.

Bezugsſcheine, die bis Ende Oktober d. J. von den
Gruben nicht beliefert worden ſind, können der Kreiskohlenſtelle
zur Ernenerung ein eſandt werden.

Jeder Bezugsſcheinempfänger erhält in der Folge außer
dem Dezugsſchetn einen Befördernugsausweis. Dieſer Aus
weis hat eine Gültigkeit von 2 Tagen, vom Tage der Be
liefernag du ſch die Grube an gerechnet. Der Fuhrmaun hat
dieſen Ausweis ſtits bei ſich zu tragen und auf Aufforderung
ves Kontrollbeamt n vorzuzeigen. Kann der Fubrmann die
bei ſich führende Kohle durch den Befördernugsausweis nicht
answeiſen, ſo wird dieſelbe beſchlagnahint. Auch eine Ueber
ſchrettnug der Gültigkeitsdauer des Beförderungsausweiſes
von 2 Tagen, berechtigt den Kontrollbeamten zur Beſchlag

nahme der Kohle SWeißenfels, den 28 Okt. 1920.
Der Vorſitzende d. Kreisansſchuſſes. Zimmermann, Landrat.
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ZAufruf.
Die Kinderbewahranſtalt ſowohl wie das Kran

kenhans bedürfen dringend größerer Reparaturen, apch iſt
die Anſchaffung einer größeren Anzahl Einrichtungsgegenſtände
wie Betten pp. unerläßlich, domit die gerannten Anſtalten
den Zweck erfüllen, den ſie erfüllen müſſen. Die Koſten die
ſer Aenderungen und Anſcheffungen belaufen ſich auf minde
ſtens 25 000 bis 30 000 Mark. Die finanzielle Lage der
Stadt macht die Ausſührung dieſer ſo dringend notwendigen Ar
beiten unwöglich, wenn nid t von privater Seite dieſe Summe
oder wenigſtens der größte Teil derſelben zur Verfügurg ge
ſtellt wird. Jch appelliere an den nie verſagten Opferſinn
der hieſigen Einwohnerſchaft. Jch bin davon überzeugt, daß
dieſer Anftuf an die Opferwilligkeit der Einwohnrſchoft nicht
vergebens ergeht, zumal es ſich darum handelt, ein Werk der
Nächſtenliebe an den Aermſten der Armen auszuüben. Wenn
jeder nach ſemer finonziellen Kraft beiſteuert, tann und wird
der Erſolg nicht apsbleiben.

Die hieſige Stadtſparkaſſe nimmt die Spenden gern
entgegen. Ueber die Beträge wird öffentlich quittiert.

Teuchern, den 3. Nov. 1920.
Nee Büraermeiser. Schilken.

Stadtverordneten-Hitzung
am Montag, den November nachmittags 5 Uhr.

Teuchern, den 3. November 1920.
Scharfenberg, Stadtverordnetenvorſteher.

Im Laufe des Winters ſo her der Kreisvbſtbau-
beamte Heine einen Lehrgang über Obſtſchnitt und Obſbaum-
pflege halten. Der Lehrgarg hat den Zweck, durch praktiſche
Um weiſurgen den Teilnebmern eine gründliche Anweiſung
im Oſſtbaum ſchnitt und Pflege der Bäume zu geben. Zur
Crlänterung des praktiſchen Unterrichts wird an beiden Tagen
des Lehre anges ein Vortrag gehalten. Der Lehrgarg dauert
zwei Tage.

Vumeldungen ſird an Herrn Lehrer Schlegel hier, Zei
tzerſtr. 7 bis 14. November 1920 einzureichen.

Gleichzeitig wird um Ar gabe gebeten, ob von den Teil
nehmern für den Kurſus eine Baumſäge oder Baumſchere,
Garten Hippe, Veredlungemeſſer erwünſcht iſt. Die Geräte
werden zum Selkſtkoſter preiſe obgegebin und es werden nur
ſolche aus gutem Materigl und handlicher Form beſchafft.

Nach Eingang der Meldung wird der Zeitpunkt der
Lehrgénge bekannt gegeben.

Tenchern, den 4. November 1920.
Der Magiſtrat. Schilken.

Lebensmittel.
Zum Verkauf kommen

J. Am 6. Nov. 1920 bei
Quart. zum Preiſe von 1,05 Mk. für Pfund.

2. Jn ver ſtädtiſchen Kartoffelausgabeſtelle an die Jnha
ber von Kartoffelmarken auf Marke Nr. 1 für 4 Wochen
und zwar für die Zeit vom 8. November bis 5. Dezem
ber 1920 24 Pfunci Kartoffeln zum Preiſe von

5 05 B.Die Ausgabe geſchieht
am Diensfag, den 9. November 19 0

an die Familieranſangst uchſtaben A--F von 9-—12 Uhr
vorm.
an die Familſcnanſarge buchfaben K von 2—5 Uhr
nachm. x

b) am Mittwoch, den 10. November 1920
an die Fanilienanfangebuchſtaben L R von 9--12 Uhr
vorm.
ar de Familienanfargsbuchſtaben 8 von 2—5 Uhr
nachm.
Jn der Woche vom 31. Oktober 1920 bis 6. November

1920 kommt Butter an die Verſorgungsberechtigten nicht zur
Ausgabe. Die erzengte Menge wird zur Ausgabe für ſpätere
Woche zur Verfügung gehalt u.

Teucherr, den 4. Norember 1920.
Der Maoiſtrot,

Gemüſeland.
Die Stadt beſitzt verſchiedene Feldgrundſtücke, die in

Parzehen eingeteilt und verpachtet werden ſollen.
Reflektanten wollen ihre Meldung am Dienstag, den 9

November 1920 im StadtverordmitenSitzurgsſaale anbringen.
Nur ſolche Einwohner werden berückſichtigt, die nicht

anderweitig Land eigentümlich oder verpachtweiſe ö ſitzen.
Teuchern, d. 4. Okt. 1920 Der Magihrat. Schilken

Es wiro darauf aufmertſam gemocht, daß die Kirchen
ſteuern bis zum 15. Nov. zu entrſchten ſind und zwar ir
derſelben Höhe wie voriges Jahr. Sie können für ein halb s
oder für das ganze Jahr auf ein Mal gezahlt werden. Die
jenigen, welche im vergangenen Jahre bis zu 9 Mk. Einkom-
menſteuer veranlagt waren, ſind von Kirchenſteuern befreit.

Der Gemeindekirchenrat.
i h. e G hrenitars, zur viehjeucherpoltzeitichen

Anordnung betr. Handel und Verkehr mit Schweinen
vom 17. Dez. 1912 (Amteblatt S. 428 429 in der Faſfſ eng
vom 1. 6. 1913 (U. Bl. S. 248/249 werden mit Wirkun,
vom Tage der Veröffentlichung wie folgt geändert:

Schilken.

a) Jn Abſatz 1 werden die letzten 5 Zeilen durch folgende
erſetzt für 1 bis 25 Schweine 8 Mk.

50
75

e T 100mehr als 100 J 16
Jn Abſatz V ſind in Zeile 3, 40 Mk. durch 80, Mk.
und in Zeile 4, 25, Mk. durch 50, Mk. zu erketz n.

Abſatz VI werden die S letzten Zeilen durch folgende
für 1 bis 25 Schweine 3, Mk.

2 26 r 50 451 100 5,mehr als 100
Merſeburg, den 15. Sept. 19930

Der Regierungspraſthent.

erſetzt

s

der Handelsfrau Müller

Vertrauen zu einem
tortgesezt erwiesene

erfüllen diese Anförderungen.

Darum ist Salamander die
Marke für Sie

Marke Salamander-Stiefeln ind seitJahren erprobt.
Ein grosser Teil des Bublikums hat den Wert der Salamander-Stiefeln
Kennen gelernt. Die ven der Fabrik festgesetzten Verkaufspreise für
die propuläre, vornehme Marke Salamander sind in jeder Alleinverkaufs-

stelle in ganz Deutschland einheitlieh S
machen Sie einen Versuch

Jie Werden immer Käufer von Salamander- Stiefeln bleiben.

Salamander-Schuhwarenhaus
Rud. Ziegler Nachf.
Zeitzerstr. 41.

Reparacuren jeder Art, auch pei mir nicht gexkautter Waren,
werden in meiner Reparatur-Werkstatt gut und billig ausgetührt.

Qualität ist immer
begehrt!

Qualität ist. der bestyerkäufliche Artikel
aut dem Schuhmarkt. Qualität schatftden Wert
eines guten Namens. Qualität erhöht durch
Eleganz ist die ideale Höchstleistung. Quali-

als der Preis Salamander- Stiefel

Produkt wurde niemals über Nacht erworben. Nur e

Leistungsfähigkeit begründet den guten Ruf einer Be

Tel 342.

Amtliche Meldeſtelle für all 5

12 kräftige, mindeſtens 20 Jahre a

1. Dezember, 10 Abraumarbei T

ſehr günſtigen Verhältniſſen n.

Huſſchmied, 1 Haus oder Stu

Aufwartungen 3 Dienſtmädchen

ein verheirateter zuverläſſiger

mit Pferden und Kenntnis

ſchermeiſter Petz ſch in Teu

empfiehlt a
ff. feine Cervelatwurst a Pfcl. 22 Mr.

ff. Fleischhrühe à Liter O. 80.
P. Hergert, Wurſtrabrik. Eingang v. d. Siedlung.

Drogerie, Oberstu, S.

(7. 11. 20) Kollekte für

10 Uhr. 3 f ſchPredigt, danach Beichte und pr. Schweine lei

Nachm.

beilsbabhneis

offene Stellen.

alte Männer für Arbeiten im

ter über 21 Jahre alt, in et t An hen ges

auswärts, 3 Mägde, 2 Mägd

benmädchen über 18 Jahre alt.

nach Teuchern

Tagelöhner

aller landw. Arbeiten, Vorbe

e

Friſche

Edw. Harmiſch.

ff. ger Bliut- u. Leberwurss a- Pf. 18 Mke.

ff. Rindfieisch, Feintalg uaw-

ſtghaum-barho wenn

Kirchliche Auchrichten pr. Rindfleiſch

Seemannsmiſſion.

t Mbeinnaht. t. di r Hammelfleiſch.

net S. e Wirſt Kochwurft

Teuehern

Geſucht werden: 2

Tagebau nach auswärts bis

wa 14 Tagen, 1 Magd unter

zum 1. Januar, 5 Knechte, 1

Stellen ſuchen

Zum ſofortigen An ritt wird

geſücht. Gewandter Umgang

dingurg. Auskunft bei Flei

e Seefischeu SeCIISche

Täglich von früh 8——4 uachm. verkauft

ff. Fleischsülze a d 10 Mic.
Sonnabend ff. Enten- und Gänsefleisch,

eingetroffen bei

Curt Bitze,

am 28. Sonvtage Tr.
pr. Kalbfleiſch,

Teuchern Vorm.

Nach x Uhr Kinder Heute friſche haus ſchl

gemann.
G öben Vorm. 10 Uhr. Ober K Hpfr. Plagemahn. (Reforma urt aun,

Fleiſcherzultr.tionsfeſt.)
Unterwerſchen Vorm 9 Uhr

Pfr. Litzmann. (Rejvema 2
rionsfeſt.) u. 20 nAm Montag, 8 11. vKirchweihfeſt. Bferde

Teuchern Vorm. 10 Uhr. l
Ote pfr Plagemann.

Scheltau: Vorm. 9 Uhr. Pfr.
zum Schlachken

ſowie alle Sorten
Gebrauchspferde

kauft zu den denkbar höchſten
Preiſen

Roßlchlächterei und
ſSpreiſehaus

Gebr. Keßler,
vorm. Max Behnert.

Weißenfels, Marienſtr. 21.
Telefon 614.

Allen merzen früheren Kainden Uns Bekannten zar
gefl. Nach ich, daß ſich ſeit I. November für die

Firma Schönemeyer und Skege
in Weimar

in Wäſche, Kleiderſtoffen uſw.
als Reiſender tätig bin

und bitte bei ev. Bedarf mich eütigſt ber rckſittigen zu wollen.
Dei ev. Beſuch bitte Kfferte niede. zulege unter O. A.

100 in d. G ſchſt. d. Bl.
Hochach nd

Otto Adler,
früherer Rerſender der Firma Rod. Merkel.

Leipzi Gohlis.

Warne hermit diejenige
Perſonen, welche gegen mich
üble Redensarten nachreden.
Da ich nſt unnschſichtlich
gerichtlich vorgehen weide.

O. Müller, Hrogiſt.
e

h Sie U iel hre sitgnte

ſt

RheinweineIa. Rotwein
Ia. Weißweine

la Cognak (Weinbrand), Ia Jamaika- Rum
als Compott

Pfeffer-, Senf- und Salzgurken
Richard Schieke.

Billige Fleiſch u. Wurſtwaren
Roßfleiſch Pfd. 6 Mt.
friſche Blut u. Leberwurtt 5
RoßBratwurſt r 8„Gehacktes cFeiner empfehle

Hausſchlachtene Blut u. Leberwurſt Pfd.
19 Mk. hausſchlachtene Bratwurſt 20 und
22 Mt. Otto Hinniger

Schützenſtr. 4.

Ho O Se empfehle
Frelkno

M

B. Mt.Heute Abend

F. warme Wurst.
Otto Petsch.

ACMteemng.
Ha Getragene Sachen.

Große Auswahl in RilitärMänteln
und Röcken,

Karl Nanmann,
Steinweg 2.

Achtung!

Achtung

empfiehlt

Achtung!

r S f 3 Fudergez. tr. faſſend au aRittergut Bongan vertauſcht in So
Geg. Belohn. i. d. Exp. abzug. kauft R. Kögler.

Karl Dünnebier,
Schuhmacher, Teuchern, Wahnll. 7.

empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Mäaßarbeit und Reparaturen
zu herabgeſetzten Preiſen.



Wilchv

h

Lichtspiele
„Weisse Wand

Achtung 2 Tage
Kirmesmaontag, den S. am e

Dienstag, den 9. Novw.
Der

un
Achtung

grosses
est-Sohlager

Tlel m wen
Sonntag u. Montasg, d. 7. u. 8. Nov.von wachmittag 4 uhe an

Gr. Kirmes-Zall
im feſtlich dekorirten Saal

Für Speiſen und Getränke iſt beſtens
geſorgt.

Es ladet freundlichſt ein

Franz Wentzke

e o. oSanta den 5 NMow. von Nachm. u an

Montag 55Tr. Rirmesballl
ſowie zu ff. Speisen u, Getränken ladet

freundlichſt ein Rich, Meinhardt.

Gaſthof z. gr. Baum
Sonntag, den 7. Nov. von 4 Uhr
Montktag, den 3. 6 Uhr ab

Großer Kirmesball
Glattes Parkett Flotte Muſik.

Es ladet freundlichſt ein

Der Wirt.
StadtTheater Zeitz Gaſtſpiel

Direktion: Kurk Herrmann
Mittwoch, 10. November 8 Uhr in Teuchern

Kasthof zum Norddeutschen tef“
Unter Mirwirkung der Kapelle.

Ja Bremen mit großem Erfolg aufgeführt

Mara Santro
Operette in 8 Akten v. Willi Walzer. Muſik o. Willi Geißler.

Spielleitung Herr Gummelt.
Muſikaliſche Leitung Herr Kapellmeiſter Leo Spies.

Vorkommende Geſänge.
„Hat man auch ein junges Weib, liebt man doch deu Zeit
vertreib“, „Roſenlied“, „Jch ſiage wie es mir gefällt“,

„Rokokofräulein und Kavalier“

Reſtaurant z. Schützenloge
Bringe zum Sonntag und Monteg

mein gut geheiztes Lokal in freundliche Er
innerung.Gutes Oettlerbier, Pfannkuchen n. Kaffee

hieht a leſe
Grbben s --7. Nov.

Sonnabend, 7, Uhr Abendvorſtellung
Sonnkag, 3 Uhr Jugendvorſtebung

7 Uhr Abendvorſtellnug.

OipraDas Verhängnis der Fam. Aronſſy

Ungariſches Räuberſchauſpiel in 6 Akten v. Maulus Jokay

Ferner

Die ſieben Frechdachſe
Urkomiſches Luſtſpiel.

M arstacer
O Liekerenz.zu haben bei

Sonntag, den 7. November 1920

h Gr e
on am Bahnhof

Vormittag Uhr
Teuchern tV. Trehbnitz I.

Nachm. 128, Uhr
Teucherm, II. C Seminar Weiss enf. l.

Nachmittag 3 Uhrerstkl. Verb andsspiel
euchern l. FriesenNaumburgl.

Nachm. 4 Uhr
Teuchern ſ. Jugend o05 Naumburg I. Bugenchö

Hotel zum L owen.
Freitag, den 12. November 1920.Kammermusikabend

des

Schachtebeck Streichquartett
(Leipziger Gewandhaus)

und der
Klaviervirtuosin

Augusta Schachtebeck- Sorocker.
Werke von Mozart und Drozak.

Solostücke für Violine, Cello und Klavier.
Einlasskarten sind schon jetzt im Hotel

zum Löwen 2zu haben.

Jm Guſhof zur Sonne

iſt Sonntag zur RA OS
für Speiſen und Getränke beſtens geſorgt.

0990e Gaſthof Bahnhof Deuben.
zur RinneSonnkag, den 7. November von Nachmittag 4 Uhr an

BAIL I-
Montag, den 8. November abends 7*/, Uhr

Grosses Konzert
der geſamten 5 itzer Stadtkapelle

danach B AL rn
Ergebenſt ladet ein Papsch.

0050800019
Achtung! Runthal. Achtung!

Am Sonnabend, den 6. November abends
6 Uhr findet in Schmidts Gaſthofe zu Runthal

groſzer Ball
verbunden mit Konzert ſtatt.
ändiſchen KonzertingKlub.

Es laden höflichſt ein

Der Wirt Das Komitee.Achtung! Runthal. Achtung!

An
Montag, den 8. November 1920

Es branſt, ein Ruf wie Donnerhall, in Schortau da iſt

Mädchen-Zäll.
Da machte mancher ſchon ſein Glück und denkt im Alter
gern zurück, da endlich kam es an den Tag der Kurt,
er lief der Aenne nach.

Anfang 6 Uhr.
Es laden ein

Die jungen m
Sanit. Kolome v.

Roten Kre z.
Am Sonnabend, d. 6.

8. Me. fällt die Uebungs
ſtunde aus.

Der Wirt.

Mehrere Paar
Herren und
Damenſtiefel

zu verkafen
Weg u Werſchen 4.

Montkag,

Muſik von dem Voigt

(mod rue Form ſind billig

Dann j den Sonnabend
b e nds 8 Uhr Umerricht u

u büngsſt e.
2 Läuferſchweine

Die Ko'onnenleitung. ſind zu serkiunn

s Sporhplaß Erlen“.
Sonntag den 7 November er.

große

Fußball Wetktſpiele.
Vormittags 11 Uhr

Oſterfeld II.

oünktlich erſcheinen.

gegen Teuchern II.
RNunthal II. gegen Teuchern II.

3 r
Nunthal gegen Teuchern

NB. Sonnabend Abend 7 Uhr große Gruppen-Spiel-
leiter- Sitzung im Vereinelopkale. Alle Mitglieder müſſen

Der Vorſtand

Zum guten Tropfen
Sonnabend, den 6 Nov.

Kaninchen
Auskegeln.Wer ladet en

Frau Bornſchein.

dehortau,
Sonntag n Monktag, den
7 u November
I große
Kirmesfeier
im Gaſthof zu Schortau.

Für Speiſen und Getränke
ſt beſtens geſorgt.
Es ladet freundlichſt ein

der Wirt.

Vnternessa.
Sanntag, den 7. und

d. 8. Novemb.

Kirmes
Hierzu fedl. ein

A. Roßberg.Für Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt.

Krauſchwit
Zum

Kirchweihfeſt

Sonntag, den 7. Nov
von nachm. 6 Uhr

Ballmuſik.
Wozu wer 9 einladet

Sonntag, den 7. und

Kirmesball

Vocher.

Montag, den B. Nov.

ladet höfl chſt ein

Kistritz.

A. Gaudigs.

R. Sekieke's
Restaurant.

Emp ietl wä rend des

«Wirmesfestes
ſeine Lokolttäten zum angeneh
mer Aufoenthalt.

Anſtich van Kloſterbräu
M äFür alleghand Speiſen und

Ger änke iſt beſtens geſorgt.

Vor Hof.
u Sonnabend
Jtasen-
Aushkegeln.
Zum guten

Tropfen.
Den 5. u. 6. November

groß. Preisſkat
Es ladet ergebenſt ein

Frau Bornſchein.
Heute Freitag

Schlachtefeſt.

ff. Sauerkraut,
Salz- und Brat

heringe

M. Dittmann
Gegen

Huſten, Heiſerkeit
und alle ſonſtigen Eckrankun
zen der Atmungeorgane

empfehle
Wawil-Tabletten,
Lungenkräuter,
Salmiakpaſtillen,
deutſchen Huſtentee.
Emſer Paſtillen,
div. Tee's

Drogerie Curt Eitze,
Oberſtr. 5.

Ein Breſchwagen
iſt billig zu veckaufen

Markt 7.
Ein kleiner

Kinderſportwagen
zu verkaufen.

empfiehlt

Pehauetſtr. 3

ch i nung D. e nn n Unterm Berge 6on Otto Vieferenz Teuchern
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